Jakobsweg 2009 St. Josef Rappenbügl Religiöser Begleiter

Saint Jean Pied de Port – Santiago
1. Station Rappenbügl (Kirche)

· Kreuzzeichen, Morgengebet Gl 15,4
· Wallfahrtskerze anzünden
· Lied  Lobe den Herren Gl 258
· Reisesegen
2. Station (Bus) 

· Rosenkranz

· Religiöse Texte über Jakobsweg

3. Station  " Lobpreis Gottes"

· Gebet GL 3,4

· Lied  Großer Gott GL 257

· Kurzer Rosenkranz

· Lied "Lobet und preiset ihr V.“ GL282

· Meditation + Fürbitten Blatt S. 110

4. Station  "Frieden"

· Gebet GL 789,2

· Lied  Gib uns Frieden jeden Tag GL 956

· Kurzer Rosenkranz

· Lied "Herr gib uns deinen Frieden"GL957

· Meditation GL 29,6

5. Station  "in eigenen Anliegen"

· Lied Gehet nicht auf in den Sorgen dieser Welt“ GL 954

· Kurzer Rosenkranz

· Lied Mutter Gottes wir rufen zu dir GL 902

· Meditation u. Fürbitten Blatt S. 94

6. Station   Jesus

· Gebet GL 374,3

· Jesus Litanei GL 765

· Lied „Jesus dir leb ich“ GL893

· Meditation Blatt S 111-112

7. Station  Maria 

· Lied Segne du Maria GL 906

· Kurzer Rosenkranz

· Lied Rosenkranzkönigin GL 909

8. Station  "Gemeinschaft"

· Gebet GL 779,4

· Lied Lasset und gemeinsam 

· Kurzer Rosenkranz 

· Meditation S 112-113

9. Station Jakobus, der zum Apostel berufene Fischer (Mk 1,19f) S.6
10 Station Jakobus, der mit dem Hl. Geist gestärkte Jünger Jesu (John 14:26), S. 8
11 Station Jakobus, das Fundament der Kirche und der Einheit (17. Kap. des Johannesevangeliums) S. 9
12 Station Jakobus, der „Donnersohn“ (Mk 1,17) S. 11
13 Station Jakobus, der herrschen will (Mk 10,35-45), S. 13
14 Station Jakobus, der Augenzeuge der Wunder Jesu (Mk 3,13), S.15.
15. Station Jakobus, der erste Märtyrer - Hier berichtet die Apostelgeschichte: (vermutlich 44 n. Chr.)  S.17 
Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden.

Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

Gegrüßet seist du Maria, voll der Gnade, der Herr ist mit dir. Du bist gebenedeit unter den Frauen und gebenedeit ist die Frucht deines Leibes, Jesu.

Heilige Maria, Mutter Gottes, bitte für uns Sünder jetzt und in der Stunde unseres Todes. Amen

Freudenreiche Geheimnisse

Jesus, den du, o Jungfrau, vom Heiligen Geist empfangen hast

Jesus, den du, o Jungfrau, zu Elisabeth getragen hast

Jesus, den du, o Jungfrau, geboren hast

Jesus, den du, o Jungfrau, im Tempel aufgeopfert hast

Jesus, den du, o Jungfrau, im Tempel wiedergefunden hast

Schmerzhafte Geheimnisse

Jesus, der für uns Blut geschwitzt hat

Jesus, der für uns gegeißelt worden ist

Jesus, der für uns mit Dornen gekrönt worden ist

Jesus, der für uns das schwere Kreuz getragen hat

Jesus, der für uns gekreuzigt worden ist.

Glorreiche Geheimnisse

Jesus, der von den Toten auferstanden ist

Jesus, der in den Himmel aufgefahren ist

Jesus, der uns den Heiligen Geist gesandt hat

Jesus, der dich o Jungfrau, in den Himmel aufgenommen hat

Jesus, der dich, o Jungfrau, im Himmel gekrönt hat.

Trostreiche Geheimnisse

Jesus, der als König herrscht

Jesus, der in seiner Kirche lebt und wirkt

Jesus, der wiederkommen wird in Herrlichkeit

Jesus, der richten wird die Lebenden und die Toten

Jesus, der alles vollenden wird
Jakobus-Rosenkranz
Jesus, der dich zu seinen Jüngern berufen hat

Jesus, der  dich seine Verklärung schauen ließ

Jesus, den du in Getsemani begleiten durftest

Jesus, der dich bis ans Ende der Erde ausgesandt hat 

Jesus, für den du zu sterben bereit warst

Jesus, der  dich zum Dienen aufgerufen hat

Jesus, der dich seine Wunden schauen ließ

Jesus, der dich uns als Beschützer geschenkt hat

Wir verwendeten die 12 Stationen mit  mehrseitigen Texten aus dem Buch

von Peter Müller „Wer aufbricht kommt auch heim“, 6. Aufl. 2009, Verlag am Eschbach der Schwabenverlag AG, die für die 12 Etappen von Saint Jean Pied de Port – Santiago maßgeschneidert waren.

Jakobslieder
Segne du Jakobus (nach Melodie Segne du Maria)
Lasset uns singen (nach Melodie Lobe den Herren)

Sankt Jakobus, wir rufen dich an (nach Großer Gott wir loben dich)

Aus Elisabeth Alferink „Mein spiritueller Wegbegleiter auf den Spuren des Jakobus“, kbw bibelwerk 2003 Stuttgart
Steinmedidation am Cruz de Ferro

Gott rollt den Stein weg (Mk 16,1-7)
 (Einen Stein zeigen!) Dieser Stein ist klein (nehmen Sie jetzt den Stein, der vor ihnen auf der Hand liegt und fühlen Sie ihn). Den kann ich selber weglegen. Schwer ist er schon, vor allem aber hart und kalt. Er erinnert mich an andere Steine. Steine, die ich auch nicht einfach weglegen kann – Steine in meinem Leben. Sie sperren ein, sie lassen kein Licht hinein und kein Leben. Oder sie sind wie eine Last, die ich mit mir herumtrage, die mir zu schaffen macht, die mir manchmal sogar fast die Luft abdrückt. Welchen Namen soll mein Stein, den ich jetzt in meiner Hand festhalte und fühle, bekommen?
Er kann den Namen von einem Menschen haben, der mir das Leben schwer macht, dem ich nichts gut genug mache. – Er kann den Namen von einem Menschen haben, dessen Schicksal mir weh tut. – Mein Stein, das kann der Name eines Ortes sein; der mich an eine schlimme Erfahrung erinnert. – Er kann nach einem Problem benannt sein, mit dem ich einfach nicht fertig werde, das ich andauernd mit mir herumschleppe. Mein Stein kann den Namen eines großen Fehlers tragen, den ich gemacht habe – und nun weiß ich nicht, wie es weitergehen soll. Nehmen wir uns jetzt für einen Moment Zeit und geben wir unserem Stein einen persönlichen Namen. – Stille Musik –
Der Stein kann viele Namen haben. Er sperrt ein. Er belastet. Er macht mir das Leben schwer.       Einer hat den Stein weggeräumt. Einer hat dem Leben Luft gemacht. Einer hat eingegriffen in den Tod. Er hat Leben hineingebracht in die Dunkelheit. Der große Steinbrocken konnte es nicht verhindern.
Nichts kann dort hindern, wo Gottes Kraft am Werk ist. Nichts kann verhindern, dass Gott den Tod besiegt. Nichts kann verhindern, dass Leben neu wird durch ihn. Auch nicht unsere Steine, die uns auf der Seele liegen oder im Magen oder die den Platz unseres Herzens eingenommen haben. Gott, seine heilschaffende Kraft kann unsere Steine wegwälzen und aus ein Leben aus Gnade, ein Leben in der wahren Freiheit der Kinder Gottes ermöglichen. Gott kann Licht und Leben bringen in unsere Grabkammern, die wir mit verschiedenen Steinen verschlossen haben. Und er will es auch. Er ruft uns heraus zu neuem Leben. 
So fängt Ostern dort an, wo alle Steine, die das Leben in Fülle, in Frieden und Geborgenheit verhindern, weggerollt werden. Ja, wir stehen ihnen oft machtlos gegenüber. Aber Gott bewegt, was unbeweglich erscheint. Gott belebt, was versteinert ist. Lassen wir also Gott Hand anlegen an den Gräbern unseres Lebens.
Ostern heißt: Gott nimmt uns den Stein. Gott nimmt diesen Stein, dem wir jetzt einen Namen gegeben haben. Ich brauche ihn nicht mit mir herumzutragen. Deshalb lege ich diesen Stein jetzt ab, hier vor dem Cruz de Ferro Wir können sicher sein, dass Gott hört, was in unseren Herzen vorgeht. Wir können sicher sein, dass Gott wälzt auch die Steine unseres Lebens weg. Amen.
1. Jakobus, der zum Apostel berufene Fischer

· Berufung nach Lukas V

Da kommt Jesus an den Ufer des Sees Gennesaret, er sieht zwei Boote, steigt in das Boot, das dem Simon gehört, ein und sagt: fahr hinaus auf den See, dort werft die Netze aus! „Simon antwortete ihm: Meister, wir haben die ganze Nacht gearbeitet und nichts gefangen. Doch wenn du es sagst, werde ich die Netze auswerfen. Das taten sie, und sie fingen eine so große Menge Fische, dass ihre Netze zu reißen drohten. (5,5f).

„Als Simon Petrus das sah, fiel er Jesus zu Füßen und sagte: Herr, geh weg von mir; ich bin ein Sünder. / Denn er und alle seine Begleiter waren erstaunt und erschrocken, weil sie so viele Fische gefangen hatten; ebenso ging es Jakobus und Johannes, den Söhnen des Zebedäus, die mit Simon zusammenarbeiteten. Da sagte Jesus zu Simon: Fürchte dich nicht! Von jetzt an wirst du Menschen fangen. / Und sie zogen die Boote an Land, ließen alles zurück und folgten ihm nach“ (5,8-11).

· Berufung nach Mk und Mt - identisch
„Als er ein Stück weiterging, sah er Jakobus, den Sohn des Zebedäus, und seinen Bruder Johannes; sie waren im Boot und richteten ihre Netze her. / Sofort rief er sie, und sie ließen ihren Vater Zebedäus mit seinen Tagelöhnern im Boot zurück und folgten Jesus nach“ (Mk 1,19f).
· Gedanken:

· Die ersten vier Apostel (Simon und Andreas, Jakobus und Johannes) waren Fischer aus Galiläa, aus einer multikulturellen Provinz, und einfache Menschen.

· Erstaunlich ist, wie sie auf den Ruf Jesu reagierten: „Sie ließen alles zurück und folgten ihm nach.“ Dies war aus rein menschlicher Sicht nicht ganz selbstverständlich! Aber auf dem Hintergrund mancher Aussagen Jesu findet man einen besseren Zugang zum Verständnis für das Alles-Zurücklassen. Da heißt es u.a.:

· „Wenn jemand zu mir kommt und nicht Vater und Mutter, Frau und Kinder, Brüder und Schwestern, ja sogar sein Leben gering achtet, dann kann er nicht mein Jünger sein“ (Lk 14,26). 

· Oder: „Wer Vater oder Mutter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig, und wer Sohn oder Tochter mehr liebt als mich, ist meiner nicht würdig“ (Mt 10:37).

· Oder: „Wer mein Jünger sein will, der verleugne sich selbst, nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach“ (Mk 8,34).

· So war es bei der Berufung des Levi (Mk 2,13-17). 

· So antwortete Bruder Nikolaus (*1417 auf dem Flüeli bei Sachseln im Kanton Obwalden † 21. März 1487). Er war ein einfacher Bauer und stieg 1459 zum Ratsherrn und Richter seiner Gemeinde auf. Man achtete ihn wegen seiner Gerechtigkeit und Klugheit. 1467 verließ Nikolaus seine Familie - das jüngste Kind war gerade ein Jahr alt -, um als Einsiedler zu leben. Das Grab von "Bruder Klaus" in Sachseln und die Kapelle an der Stelle seiner Klause in der Ranftschlucht gehörten schon bald zu den wichtigsten Wallfahrtsorten der Schweiz.

· Es gab aber und es gibt auch heute Menschen, die dem Ruf Jesu wie Jakobus nicht folgen. Warum? Es gibt bestimmt viele und sehr unterschiedliche Gründe.

· Jakobus als Vorbild und Patron

· Jakobus ist ein Mann, der sich begeistern lässt, und Jesus folgt.

· Ein Patron der Berufungen

Fürbitten:

1. Gib den Hirten der Kirche die Bereitschaft, sich in ihrem Dienst immer mehr am Beispiel Jesu und des hl. Jakobus auszurichten.

2. Lass, dass auch heute zahlreiche junge Menschen deinem Ruf folgen und schenke ihnen Kraft, Ausdauer und deinen Geist.

3. Steh den Frauen und Männern bei, die im Beruf und in der Politik Leitungsaufgaben übernehmen und dabei an ihre Grenzen stoßen.

4. Führe unsere verstorbenen Seelsorger, Erzieher und Eltern  in das Land deiner Verheißungen.

· Impulsfrage

Lasse ich mich von Jesus und seiner Frohbotschaft ansprechen und begeistern? Was hindert mich auf dem Weg, um ihm ganz zu vertrauen und mein Leben seiner grenzenlosen Liebe anzuvertrauen?


2. Jakobus, der mit dem Hl. Geist gestärkte Jünger Jesu

· Ohne den Heiligen Geist?

- Heute ist das Fest des Hl. Geistes, 10 Tage nach der Himmelfahrt kam die Ausgießung des Hl. Geistes 

- Nach Apg 2,1 befanden sich alle am gleichen Ort. Dabei war also auch Jakobus. Auch er erlebte, wie plötzlich vom Himmel her ein Brausen, ein heftiger Sturm kam, und das ganze Haus, in dem sie versammelt waren, erfüllte. Auch Jakobus sah Zungen wie von Feuer, die sich auf jeden von ihnen niederließen. Auch Jakobus erfuhr, dass sie alle mit dem Hl. Geist erfüllt wurden und plötzlich Mut zum Zeugnisablegen für Jesus Christus bekamen und in fremden Sprachen redeten. Ein Wunder, ein Werk des Hl. Geistes!

- Ohne dieses Wunder wären wir nicht hier, ohne dieses Wunder wäre Jakobus am See Gennesaret zurückgeblieben.

- An dieses Wunder zu glauben, war es nicht leicht. Deshalb wollte der auferstandene Jesus seine Jünger darauf vorbereiten, indem er sie lehrte:

( „Es ist gut für euch, dass ich fortgehe. Denn wenn ich nicht fortgehe, wird der Beistand nicht zu euch kommen; gehe ich aber, so werde ich ihn zu euch senden“ (John 16,7).

( „Und ich werde den Vater bitten, und er wird euch einen anderen Beistand geben, der für immer bei euch bleiben soll“ (John 14,16).

( „Der Beistand aber, der Heilige Geist, den der Vater in meinem Namen senden wird, der wird euch alles lehren und euch an alles erinnern, was ich euch gesagt habe“ (John 14:26).

- Jakobus, erfüllt und gestärkt mit dem Hl. Geist, konnte seiner Berufung zum Zeugnisablegen für seinen Meister gerecht werden.

Fürbitten:

1. Lass alle Getauften und Gefirmten aus dem Heiligen Geist glauben, hoffen und lieben.

2. Hilf den jungen Menschen aus unseren Pfarreien, die heuer gefirmt werden, zu einem lebendigen und aktiven Glauben zu kommen.

3. Erneuere in uns den Glauben an die Macht und Kraft deines Geistes.

· Impulsfrage

Sagt mir der Name „Heiliger Geist“ irgendetwas oder gar nichts? Große Heilige unserer Kirche pflegten regelmäßig zum Heiligen Geist um die Gnade seiner Gaben zu beten. Vielleicht könnte auch ich zu ihm öfter beten.

3. Jakobus, das Fundament der Kirche und der Einheit

· Jesus betet für und um die Einheit
- Der Pfingstmontag ist ein ökumenischer Tag, weil an dem Tag viele ökumenische Gottesdienste stattfinden. Viele Christen beten um die Einheit der Kirchen. Warum ist sie wichtig? Im 17. Kapitel des Johnnesevangeliums befindet sich das berühmte und am stärksten den Leser berührende Gebet Jesu. Worum betet er? Einige Anliegen:

· „Für sie bitte ich; nicht für die Welt bitte ich, sondern für alle, die du mir gegeben hast; denn sie gehören dir“ (9). 

· „Heiliger Vater, bewahre sie in deinem Namen…., damit sie eins sind wie wir“ (11).

· „Ich bitte nicht, dass du sie aus der Welt nimmst, sondern dass du sie vor dem Bösen bewahrst“ (15).

· „Heilige sie in der Wahrheit“ (17).

· „Ich bitte nicht nur für diese hier, sondern auch für alle, die durch ihr Wort an mich glauben“ (20).

- Im 20. Jh. haben die Christen die Bitte des Herrn „damit sie eins sind“ neu entdeckt und verstanden, dass ihre Erfüllung die Grundvoraussetzung für die Glaubwürdigkeit der Verkündigung ist.

- Man such nach dem Gemeinsamen, nach dem, was uns verbindet. Auf jeden Fall gehören dazu die zwölf Apostel, die von allen Christen anerkannt und verehrt werden. Eine besondere Bedeutung muss man dem hl. Jakobus zuschreiben. Denn der Jakobsweg hat durchaus eine ökumenische Dimension. Jetzt pilgern zu seinem Grab in Santiago nicht nur Katholiken, sondern auch viele evangelische Christen und unterwegs besuchen katholische Gotteshäuser und Heiligtümer. Und auf der anderen Seite stehen evangelische Kirchen für katholische Pilger offen, wo sie auch willkommen sind. War das Pilgern früher eine typisch katholische Form der Frömmigkeit, so trägt der Jakobsweg bei zum tieferen Verständnis des Pilgerns, lässt den biblischen Ursprung dieser Praxis und damit einen neuen Aspekt des Gemeinsamen entdecken. Der Jakobsweg bereichert alle Christen und hilft gegenseitig Vorurteile abzubauen. Darin besteht seine ökumenische Bedeutung.

Fürbitten:

1. Wir beten für die Einheit der Kirche Jesus Christi.

2. Wir beten für alle Christen, die sich für Ökumene einsetzten.

4. Wir beten die Gabe der Einheit, die nur der Hl. Geist geben kann.

· Impulsfrage

Bin ich mir dessen bewusst, dass auch ich für die Einheit der Kirche Jesu Christi die Verantwortung mittrage? Wie begegne ich den Christen anderer Konfessionen? Vorgefertigte Meinungen und Vorurteile können eine große Rolle spielen. Die große Aufgabe aller Christen besteht unter anderem darin, eigene Vorurteile abzubauen, den Inhalt und Wert eigenen Glaubens zu kennen und den Glauben des anderen zu achten.




4. Jakobus, der „Donnersohn“

· Feuer vom Himmel
- Lukas berichtet, dass Jesus mit seinen Jüngern unterwegs ist. Er geht aus Galiläa, dem Land der Heiden, nach Jerusalem (Judäa). Dazwischen liegt das Gebiet Samaria.

- Jesus „schickte Boten vor sich her. Diese kamen in ein samaritisches Dorf und wollten eine Unterkunft für ihn besorgen. Aber man nahm ihn nicht auf, weil er auf dem Weg nach Jerusalem war. Als die Jünger Jakobus und Johannes das sahen, sagten sie: Herr, sollen wir befehlen, dass Feuer vom Himmel fällt und sie vernichtet? Da wandte er sich um und wies sie zurecht. Und sie gingen zusammen in ein anderes Dorf“ (9,51-56).

· Wie ist dieser Jakobus?

· Er will sofort die samaritischen Dorfbewohner wegen ihrer Ungastfreundschaft bestrafen. Er will ihr Dorf mit Feuer vom Himmel vernichten, wie einst die Stadt Sodom zerstört wurde. Vielleicht deshalb gab Jesus ihm und seinem Bruder Johannes den Beinamen „Boanerges“, d.h. Donnersöhne (Mk1,17).

· Er denkt nicht an das Wort meines Meisters: „Liebt eure Feinde und betet für die, die euch verfolgen, damit ihr Söhne eures Vaters im Himmel werdet; denn er lässt seine Sonne aufgehen über Bösen und Guten, und er lässt regnen über Gerechte und Ungerechte. Wenn ihr nämlich nur die liebt, die euch lieben, welchen Lohn könnt ihr dafür erwarten? (Mt 4,44ff)

· Er denkt nicht daran, dass Jesus alles – Getreide und Unkraut – bis zur Ente wachsen lassen will.

· Jakobus reagiert spontan, unüberlegt wie Petrus. Jakobus ist sogar rachgierig. Deshalb muss er eine Zurechtweisung erfahren, die bestimmt tief betroffen hat. Er füllte sich missverstanden. 

· Durch diese Zurechtweisung soll er, wie auch die anderen Jünger lernen, dass für die Schule und Nachfolge Jesu eine andere Logik als die der Menschen gilt. Der Herr sagt es den Seinen: „Bei euch soll es nicht so sein… Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld für viele (Mt 20,26.28).

· Der Mensch Jakobus hat noch einen langen weg vor sich und zu sich. Ja, er muss umkehren. Er muss lernen, anders zu denken, anders zu fühlen, anders zu reden und anders zu handeln. Danach verlangt die Nachfolge Christi. Vom Fischer muss ein Jünger Jesu, der Apostel werden, der im Stande ist, Zeugnis vom wahren Gott glaubwürdig abzulegen. 

· Impuls zum Nachdenken

- Der innere Widerstand, sich auf Jesus ganz und gar zu verlassen, bedeutet für mich, dass ich noch viel lernen muss. Ich muss vor allem lernen, was heißt es, Jünger Jesu zu sein. Jakobus brauchte ein neues Herz. Woran hängt mein Herz und woran orientiert sich mein Herz? 

Herr, Jesus Christus, bilde unser Herz nach deinem Herzen, wie du das Herz des hl. Jakobus verwandelt hat. Amen.


5. Jakobus, der herrschen will 

Da traten Jakobus und Johannes, die Söhne des Zebedäus, zu ihm und sagten: Meister, wir möchten, dass du uns eine Bitte erfüllst. Er antwortete: Was soll ich für euch tun? Sie sagten zu ihm: Lass in deinem Reich einen von uns rechts und den andern links neben dir sitzen. 

Jesus erwiderte: Ihr wisst nicht, um was ihr bittet. Könnt ihr den Kelch trinken, den ich trinke, oder die Taufe auf euch nehmen, mit der ich getauft werde? Sie antworteten: Wir können es. Da sagte Jesus zu ihnen: Ihr werdet den Kelch trinken, den ich trinke, und die Taufe empfangen, mit der ich getauft werde. Doch den Platz zu meiner Rechten und zu meiner Linken habe nicht ich zu vergeben; dort werden die sitzen, für die diese Plätze bestimmt sind. 

Als die zehn anderen Jünger das hörten, wurden sie sehr ärgerlich über Jakobus und Johannes.

Da rief Jesus sie zu sich und sagte: Ihr wisst, dass die, die als Herrscher gelten, ihre Völker unterdrücken und die Mächtigen ihre Macht über die Menschen missbrauchen. Bei euch aber soll es nicht so sein, sondern wer bei euch groß sein will, der soll euer Diener sein, und wer bei euch der Erste sein will, soll der Sklave aller sein. Denn auch der Menschensohn ist nicht gekommen, um sich dienen zu lassen, sondern um zu dienen und sein Leben hinzugeben als Lösegeld für viele“ (Mk 10,35-45).

· Wann äußert Jakobus seine Bitte? Das zu bedenken, ist hier besonders wichtig. Jesus ist auf dem Weg nach Jerusalem und versucht seinen Jüngern zu erklären, dass er sterben muss. 

· Die zwei Brüder haben es gar nicht verstanden. Etwas anderes hat sie beschäftigt. Sie hören ihrem Meister gar nicht zu.

· Jakobus will herrschen. Er will der zweite sein. Er will Kariere machen. Er hat Angst, zu kurz zu kommen. Deshalb will er sich um seine Zukunft frühzeitig kümmern.

· Man muss allerdings zugeben, dass er bereit ist, einen hohen Preis dafür zu zahlen, indem er den Kelch trinken und die Taufe auf sich nehmen will. Es ist ein Preis, den er noch nicht kennt und nicht begreift.

· Jakobus muss noch einen langen Weg zurücklegen, um die Lehre seines Meisters zu verstehen. Es ist der Weg der Bekehrung.

Fürbitten: 

1. Wir beten für alle, die in leitenden Positionen stehen und Macht besitzen: Lass sie in ihrer Stellung einen Dienst sehen zum Wohle aller ihnen Anvertrauten.

2. Wir beten für jene, die unter ungerechter Macht zu leiden haben: Lass ihnen wieder Freiheit und Gerechtigkeit zuteil werden.

3. Wir beten für alle christlichen Kirchen und Gemeinschaften: Lass unser Handeln immer wieder am Evangelium korrigieren. 

4. Wir beten für alle jene, die selbstlos zur Verfügung stehen: Schenke ihnen Mut und Ausdauer und lass sie nie verzagen.

5. Wir beten für unsere Verstorbenen: Lass sie zur Fülle des Lebens gelangen.

· Impuls

Ganz oben sein, Erfolgen haben, glänzende Kariere machen, all das kommt mir sehr bekannt vor. Ja, auch dann, wenn ich es ungern zugeben würde. Jakobus hat seine Ambitionen offen ausgesprochen, weil er ein Mann klarer Verhältnisse ist. Und sein Meister tadelt ihn dafür nicht. Das will er auch mit mir nicht machen. Die Redlichkeit schätzt er aber über alles, „damit auch sie in der Wahrheit geheiligt sind“ (John 17,19).


6. Jakobus, der Augenzeuge der Wunder Jesu

· Drei Gruppen der Jünger Jesus 
· Lukas berichtet: „Danach suchte der Herr zweiundsiebzig andere aus und sandte sie zu zweit voraus in alle Städte und Ortschaften, in die er selbst gehen wollte“ (10,1).

· Bei Mk lesen wir: Jesus „rief die Zwölf zu sich und sandte sie aus, jeweils zwei zusammen“ (6,7). Diese Zwölf stehen fest. Sogar ihre Namen werden in den Evangelien festgehalten. Jesus „setzte zwölf ein, die er bei sich haben… wollte… Die Zwölf, die er einsetzte, waren: Petrus…, Jakobus, der Sohn des Zebedäus, und Johannes, der Bruder des Jakobus - ihnen gab er den Beinamen Boanerges, das heißt Donnersöhne -, dazu Andreas, Philippus, Bartholomäus, Matthäus, Thomas, Jakobus, der Sohn des Alphäus, Thaddäus, Simon Kananäus und Judas Iskariot, der ihn dann verraten hat“ (3,13-9).

· Der bevorzugte Apostel
· Unter diesen zwölf Jüngern waren drei, die von Jesus auf besondere Weise bevorzugt wurden. Wer waren diese drei? Petrus, Jakobus und sein Bruder Johannes. Wodurch zeigte sich die Bevorzugung? Es gibt einige Beispiele, die es deutlich erkennen lassen.

· Jesus verließ die Synagoge in Kafarnaum und „gingen zusammen mit Jakobus und Johannes gleich in das Haus des Simon und Andreas. Die Schwiegermutter des Simon lag mit Fieber im Bett. Sie sprachen mit Jesus über sie,  und er ging zu ihr, fasste sie an der Hand und richtete sie auf. Da wich das Fieber von ihr, und sie sorgte für sie“ (Mk 1,29ff).

· Eines Tages kam ein Synagogenvorsteher namens Jaïrus zu Jesus, weil seine Tochter im Sterben lag. Er bat Jesus, ihr die Hände aufzulegen, damit sie am Leben bleibt. Bevor Jesus losgeging, erfuhr der Synagogenvorsteher, dass seine Tochter gestorben ist. Jesus ermutigt ihn aber und sagt: „Sei ohne Furcht; glaube nur!“ Und dann weiter heißt es: „Und er ließ keinen mitkommen außer Petrus, Jakobus und Johannes, den Bruder des Jakobus. Sie gingen zum Haus des Synagogenvorstehers“ (Mk 5,37f). Jakobus ist hier einer der wenigen Augenzeugen von Jesu Wunder.

· Jesus „nahm Petrus, Jakobus und Johannes beiseite und führte sie auf einen hohen Berg, aber nur sie allein. Und er wurde vor ihren Augen verwandelt; seine Kleider wurden strahlend weiß, so weiß, wie sie auf Erden kein Bleicher machen kann“ (Mk 9,2f). – Eine außergewöhnliche Erfahrung! Nur diese drei Apostel – und unter ihnen war Jakobus – durften die sonst verborgene Herrlichkeit des Sohnes Gottes erfahren. Ob Mose eine ähnliche Erfahrung auf dem Berg Sinai gemacht hat?

· Wir wissen es nicht, warum gerade diese drei? Warum gerade Jakobus gehörte zu den drei so deutlich bevorzugten Aposteln? Liegt vielleicht hier das Geheimnis des Phänomens Cammino?

· Fürbitten

1. Wir beten für Menschen, die sich für Gott verschließen, damit sie ihren Schöpfer und Erlöser erkennen und anerkennen.

2. Wir beten für Menschen, die ihren Glauben nur oberflächlich oder gleichgütlich betrachten. Bewahre sie vor einem falschen Gottvertrauen.

3. Wir beten für Kinder und Jugend. Lass sie begeisterte Christen auf ihrem Lebensweg finden und hilft ihnen, die Schönheit des Glaubens zu entdecken.

4. Wir beten für Menschen, deren Schicksalsschläge das Vertrauen zu Gott schwer machen. Steh ihnen bei mit deiner Gnade und deinem Segen.

· Impulsfrage

- Seit der Taufe bin ich Gotteskind und Gott liebt nicht weniger als Jakobus. Er lässt mich sogar an seinem göttlichen Leben teilhaben. Nur muss ich meinen Berg der Verklärung stets suchen, ihn besteigen und die Augen meines Herzens öffnen. Dann kann ich das sehen, was nicht alle sehen.

7. Jakobus, der erste Märtyrer

· Eine facettenreiche Gestalt

· Jakobus ließ alles zurück, als Jesus ihn gerufen hat. Er wollte ein Dorf mit Feuer vernichten, weil man seinen Meister nicht aufgenommen hat. Er wollte im Himmelreich Herrscher sein. Er war Augenzeuge von Wundern Jesu. 

· Er war in Jesu Todesangst dabei. In Getsemani hat er zum ersten Mal verstanden, mit welcher Angst ein Mensch zu tun hat, wenn der Tod kurz bevorsteht. Vielleicht sah er Jesus am Kreuz von fern und dachte: das darf mir nicht passieren, jetzt nur weglaufen. Wie ist Jakobus mit dieser Angst fertig geworden?

· Die Apg berichtet: In jener „Zeit ließ der König Herodes einige aus der Gemeinde verhaften und misshandeln. Jakobus, den Bruder des Johannes, ließ er mit dem Schwert hinrichten. Als er sah, dass es den Juden gefiel, ließ er auch Petrus festnehmen“ (12,1f).

· Jakobus ist also der erste aus dem Zwölfer Kreis, der sein Blut um Christi willen vergießt.

· Jetzt erfüllt sich das Wort seines Meisters: Du wirst den Kelch trinken, den ich trinke, und die Taufe empfangen, mit der ich getauft werde.

· Wir wissen, dass alle Apostel außer Johannes den Martertod starben. Aber warum Jakobus als erster? Er hatte schon eine wichtige Rolle in der Urgemeinde in Jerusalem gespielt. War dies der einzige Grund? 

· Der Apostel Paulus berichtet im Galaterbrief, dass er mit Barnabas zu Jakobus, Kephas und Johannes ging, um von diesen drei seine Mission bestätigen zu lassen. Warum von diesen drei? Weil sie als „die «Säulen» Ansehen genießen“, so Paulus (2,9). Zu solchem Ansehen gehört die Bereitschaft, dem Herrn konsequent und bis zum Ende zu folgen.

· Impulsfrage

Wo setzte ich Gott Grenzen ein? Wozu bin ich als Christ bereit? Was ist mir der Glaube wert?
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